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Alles für mser Belt!
Ein Ausruf des Reichsministers Dr. Fr ick

Berlin, 27. Dezember. Die NSK. verössent-
licht nachstellenden Aufruf des Reichsmini-
sters Tr. Fr ick: ..AuS dem Opfer des ein-
zelnen für die Gemeinschaft ist die Bewegung
entstanden. Niemals hätte sie siegen können,
wenn sie nicht Zehntausend? opferbereiter
Männer gefunden hätten, die bereif waren,
alles für den Sieg Adolf Hitlers hinzugeben.
Das Opfer des Einzelnen für die Gemein¬
schaft hat die Bewegung zum Siege geführt.
Dieser Geist der Hingabe an die Volksge¬
meinschaft hat auch das Winterhilss-
werk des deutschen Volkes  hervor-
gebracht. Ter einzelne opfert, damit niemand
in der VolksgemeinschaftHunger oder Kälte
leidet. Alles für unser Volk! In diesem Volk
leben wir: mit ihm sind wir alle als seine
Glieder unauslöschlich aus Gedeih und Der-
derb verbunden. Kein Opfer sei uns
für unser Volk zu groß.  Helfet alle
mit. damit vielen geholfen werde!"
Dr. Ley an seine Mitarbeiter^

Neichsorganisationsleiter Dr. Ley erläßt
an seine Mitarbeiter zum Jahresende fol¬
genden Aufruf: .Das vergangene Jahr , vor
allem der Leistungswettkampf, hat allen
meinen Mitarbeitern der Reichsorgani-
sationsleitnng der NSDAP, und des Zen¬
tralbüros der TAF.. sowie allen Politischen
Leitern. Waltern und Warten im Reich so
viel zusätzliche Aufgaben und Arbeit ge¬
bracht. daß ich allen beim Jahreswechsel zu¬
nächst meinen herzlichen Tank für ihren tat¬
bereiten Einsatz übermitteln möchte. Gleich¬
zeitig wünsche ich allen Mitarbeitern ein
glückliches Neujahr! Das Glück der Menschen
kommt aus der Gemeinschaft. Diese Gemein¬
schaft aller deutschen Menschen immer inni¬
ger zu gestalten und sie zu edelstem
Wettkampf sür die Ewigkeit
Deutschlands  einzusetzen, wird Ziel un¬
serer Arbeit im neuen Jahr sein! Vorwärts
mit Adolf Hitler! Dr. Robert Ley."

Gemstnsimie Ziele
Frhr. von Neurath über die Friedenspolitik

Deutschlands und Ungarns
Budapest, 27. Dezember. In der Weih¬

nachtsnummer des „Pcster Lloyd" schreibt
Neichsaußenminister Freiherr v. Neu¬
rath  über die Friedenspolitik Deutschlands
und Ungarns u. a.: Es ist erfreulich, daß die
Weltöffentlichkeit fast einmütig den Besuch
des ungarischen Ministerpräsidenten und des
ungarischen Außenministers in Berlin als
einen erneuten Beweis der Freund¬
schaft  zwischen dem deutschen und dem un¬
garischen Volk gewertet hat. Tie Freund¬
schaft stellt nicht eine zu einem bestimmten
Zwt°ck oder sür eine bestimmte Zeit geschlos-
sene Interessengemeinschaft bar. sondern
gründet sich auf eine lange Geschichte, die bei-
den Völkern oft ein gemeinsames Schicksal
auferlegt hat. Sie gründet sich aber auch auf
verwandte Wesenszüge der beiden Völker,
die vor allem von derselben Auffassung über

Paris , 27. Dezember. Der Berliner Son¬
derberichterstatter des „Journal"  wendkk
sich in zwei umfangreichen Artikeln gegen die
Lügennachrichten einer gewissen Presse, die
der Welt glauben machen sollen, daß in
Deutschland Hunger und Elend herrschen. Er
habe mit großer Ueberraschung gelesen, daß
Deutschland angeblich „die Lust ausgehe",
daß es an allem fehle und daß beispielsweise
d« Brot starke Magenschmerzen hervor-
rufe ll). Auch sei dringend notwendig, sich
vor den Behauptungen gewisser Beobachter
in acht zu nehmen, die die deutschen Werk-
stosfe als minderwertig hinstellten. Das
Gegenteil  sei gerade der Fall. Die deut.
schen Neuschöpfungen  würden in
zwei oder drei Jahren nach und nach die
ausländischen Märkte gewinnen, wo sie dank
ihrer Güte und ihres geringen Preises die
mit natürlichen Rohstoffen hergestelltcn Er¬
zeugnisse verdrängen würden. Wenn man in
Zukunft Enttäuschungen und Krisen vermei¬
den wolle, sei es gut, dies zu berücksichtigen.

Es mangle in Deutschland an
nichts . Von der Butter und dem Fett ab-
aesehen. werde die Freiheit des Verbrauches

Vaterlandsliebe und nationale Würde be¬
herrscht werden. Tie deutsch- ungarische
Freundschaft ist deshalb der Tagespolitik
mehr oder weniger entrückt und wird alle
Versuche, sie zu diskreditieren oder zu zer¬
stören, überdauern. Deutschland und Ungarn,
die beide den Auf- und Aushau der inneren
Kräfte ihrer Völker als oberste Pflicht be¬
trachten. müssen schon im Interesse dieser Auf.
aabe den Frieden wünschen  und ihre
Außenpolitik wird daher auf jeden Fall dar¬
nach trachten, einen wahrhaften und dauer¬
haften Frieden zu erhallen.

EA'Mm besuchten dnö§W
Stuttgart, 27. Dezember. Unter der Füh¬

rung von Brigadeführer Plesch  besuchten die
Brigadeführer und Standarten,
führer der Gruppe Süd  west daS

Peking, 27. Dezember. Nach hier vorliegen.
en Meldungen haben die Japaner bei ihrer

Offensive aus die Provinz Schluckung, die sie
vor Weihnachten begannen, den chinesischen
Widerstand niedergeschlagen und sind bis
zur ProvinzialhanptstadtTsinan  vorge¬
rückt. das sie am Sonntag erreichten. Nach
heftigen Kämpfen außerhalb der Umwallung
gelang es japanischen Abteilungen, das
Nord- und Lsttor im Laufe der Nacht zu
nehmen. Wie das japanische Hauptquartier
in Tientsin nach einer Meldung des japa¬
nischen Nachrichtenbüros Tomei bekannt
gibt, haben die Japaner am Mvickagmorgen
Tsinan eingenommen. Tie Chinesen ziehen
sich in südlicher Richtung auf Taigan zurück.
Japanische Flugzeuge folgen ihnen beständig
und lügen ihnen lchwere Verluste zu.

Bilbao, 27. Dezember. Auch am Montag,
dem 12. Tag des bolschewistischen Versuches,
Teruel zu erobern, dauerten die Kämpfe an.
Die nationalen Flieger bombardierten heftig
die feindlichen Stellungen am Stadtrand und
die Nachschubstraßen. Sie brachten den Bol¬
schewisten große Verluste  bei , was
zur Folge hat, daß die bolschewistischen Angriffe
auf die Festung Ternel, die hauptsächlich von
Ausländern durchgeführt werden, merklich
Nachlassen.  Obwohl die Bolschewisten ihre
besten Kräfte den zur Befreiung anrückeuden
nationalen Truppen entgegcnwerfen, müssen
sie langsam zurückweichen. Den nationalen
Truppen unter General Aranda  ist es be¬
reits gelungen, einige taktisch wichtige Höhen
zu besetzen. Auf beiden Seiten treffen immer
neue Verstärkungen ein.

Die Generalinspektenrin der nationalspani¬
schen Lazarette dankte in einem Aufruf den
Krankenpflegerinnen  in Teruel und
forderte sie zu weitirem Ausharren
auf. Der Kommandeur des 1. Armeekorps

kn keiner Weise eingeschränkt. Das Fleisch sei
von guter Qualität und, so schreibt der Be¬
richterstatter, er habe erst kürzlich einer Ein¬
ladung zur Besichtigung einer großen Kuchen-
bäckerej Folge geleistet und festgestellt, daß
die Backwaren ausgezeichnet seien— und er
gelte als Feinschmecker! Auf alle Fälle habe
er noch nie über Magenbefchwerden zu kla¬
gen gehabt und auch in der deutschen Oesfent-
lichkeit keineKlagenüberdieneuen
Stosfe  gehört , die im Gegenteil bei den
Verbrauchern beliebt seien.

Das Leben in Deutschland sei nicht schlech¬
ter als in den meisten Ländern der Welt.
Man dürfe ja nicht glauben, daß der Deutsche
leide und sich beklage. Das Leben in Deutsch¬
land sei in der Gesamtheit gesehen sehr leicht;
es gebe mehr Geld als vor einigen Jahren
und dieses Geld laufe auch viel rascher um.
Auch der Arbeiter  sei weit davon ent¬
fernt zu klagen. Sein Los sei wesentlich
verbessert  worden; denn die Partei habe
sür ihn nicht nur sehr viel auf sozialem Ge¬
biet. sondern auch aus rein menschlichem Ge¬
biet etwas getan. —

»Deutsche Ausland-Jnsiiiut und das Ehrenmal
der deutschen Leistung im Ausland. In seiner

»Begrüßung wies der Leiter des DAJ ., Dr.
Csaki,  darauf hin, daß eine Zusammenarbeit
der SA. mit dem Instunt für beide Teile von
nicht geringem Nutzen sein könne; er erläuterte
die Arbeit und den Wirkungsbereich des Insti¬
tuts. In den sich dacc.n anschließenden Füh¬
rungen durch das DAJ. und das Ehrenmal
der deutschen Leistung im Ausland Hallen die
SA.-Führer Gelegenyeis, eine lebendige An¬
schauung von den einzelnen Abteilungen zu
erhalten. Es steht zu hcfsen, daß von diesem
Besuch, der eine erste imciisivc Fühlungnahme
zwischen der SA.-Gruxpe Südwest und den,
Deutschen Ausland-Insickut darstellt, wertvolle
praktische Anregungen für die volks¬
deutsch eSchülungsarbeit in der
SA. ausgehen werden.

Am Montaguachmiitag wurden von der
Honan- Brücke herab drei Handgrana-
t en aus einem den Sickschou-Fluß hinabfah¬
renden Schleppkahn  geworfen, aus dem
sich japanische Soldaten befanden. Eine der
Handgranaten explodierte und verwundete
einen Soldaten. In japanischen Kreisen
nimmt man an baß es sich bei dem Täter
um einen Chinesen  handelt . Nach japa¬
nischer Auffassung offenbart der Vorfall die
mangelnde Fähigkeit der Polizei in der In-
terncckionalen Niederlassung zur Gewähr¬
leistung der Ordnung. Dadurch werde die
Rückkehr zu normalen Zuständen im Gebie:
nördlich deS Sutschou-Flusses erschwert. Auch
verhindere der Anschlag die Wiederzulassung
von Chinesen in diesem Gebiet.

brachte in einem Funkspruch die Hoffnung
zum Ausdruck, daß die hohen soldatischen Tu¬
genden und der Heldenhafte Kampf der Be-'
sakung Ternels bald zum entscheidenden Erfolg '
führen werde.

Funkspruch der Belagerken von Teruel
Nach einer Havas-Meldung ist das nationale

Oberkommando über das Einkreisungsmanö¬
ver der nationalen Truppen außerordentlich
befriedigt. Die Besatzung von Teruel hat am
Sonntagabend folgenden Funkspruch über ihre
eigenen Sender bekanntgegeben: „Wir verfü¬
gen über genügend Lebensmittel
und Munition um die Verteidigung
fortzusetzen.  U nseretwegen braucht
keine übereilte Lösung ins Auge gefaßt zu wer¬
den, denn wirwerdenschondie erfor¬
derliche Zeit ^ anshalten können,
um den herangeführten Truppen zur Einlei¬
tung der von ihnen geplanten Operationen die
notwendige Zeit zu lassen."

„Volksfront -Wahlniederlage in Andorra
Bei den Generalratswahlen in der kleinen Re¬

publik Andorra wurden die Kandidaten der
„Volksfront" aus der ganzen Linie geschlagen
Das Wahlergebnis kann man als Dankan Ge¬
neral Franco  betrachten , der bei der großen
Hungersnot im Herbst große Mengen Lebensmittc
dorthin sandte, während die Hilferufe bei de;:
spanischen Bolschewisten ungchört blieben.

Warschau. 27. Dezember. Nach Meldun¬
gen aus Moskau hat die GPU. ein neues
Mittel gefunden, um den wenigen noch nicht
geschlossenen Kirchen in der Sowjetunion
den Todesstoß zu versehen. Darnach ist eine
Verordnung erschienen, wonach vom I. Jan
ab die Stenern, mit denen die Kirchen und
Bethäiiser belegt werden, um 120 v. H. er¬
höht werden. Es kann kein Zweifel bestehen
daß die Kirchen nicht in der Lage  sein
werden, diese Steuer anfzn bringen
denn nach der Verfügung hält? die kleinste
gegenwärtig in Moskau von den Gläubigen
noch erhaltene Kirche un Jahre 2ö oou Ru¬
bel zu zahlen. Es ist offenbar auch die klare
Absicht der GPU., auf dem Umweg über diese
ungeheure Besteuerung die christlichen Ge¬
meinden zur Schlteßungder Kirchen
zu zwingen. . :

Frankreichs Scki/ö:
-ie Magmot-Lime

Kürzlich haben der französische Kriegs¬
ministerD aladier  und der Chef des fran¬
zösischen Eeneralstabes Gamelin.  die
französische Verteidigungslinie a„ der Oft-
grenze, die Maginot-Linie, besichtigt. Wenn
diese Besichtigung unmittelbar vor Eintritt
der kalten Jahreszeit erfolgt und mit ihr
kriegsmäßige Hebungen der Truppen ver¬
bunden sind, obwohl die großen Manöver
nicht nur in Frankreich, sondern auch m
allen anderen Landern abgeschlossen sind,
so müssen sür die Wahl des Zeitpunktes der
Besichtigung besondere Gründe  vor-
liegen. Ter äußere Anlaß ist durch die Tat-
sache gegeben, daß die Reform der Maoinot-
Linie abgeschlossen und das gewaltige Beie-
stigungssystein an der deutschen Grenzeser.
tigge stellt  ist. Darüber hinaus dürsten
ledoch noch andere Gesichtspunkte mitspre¬
chen. Das Verteidigungssystem hat in lei-
nem augenblicklichen Zustand rund eme
halbe Milliarde Mark gekostet, und sicherlich
will man in einem möglichst frühen Stadium
der Kammer praktische Beweise für di? Ver¬
wendung der bewilligten Gelder liefern m
einem Zeitpunkt, in dem der Nüstungsctat
iür das kommende Jahr vorbereitet werden
mußte.

Man hat sich auch seitens des französischen
Generalstabes beeilt, die Maginot-Linie für
uneinnehmbar  zu erklären und es ist
kein Geheimnis, daß die maßgebenden In¬
stanzen der französischen Landesverteidigung
die Mobilmachungspläne und die Verteidi¬
gungsvorbereitungen aus diese Anlage aboe.
stellt haben. In der Tat scheinen di? Be»
iestigungslinien uneinnehmbar. An Stelle
des ursprünglich sehr starren Festungsgürtels
hat Taladler seit langem eine Reform der
Maginot-Linie verlangt und mit zäher Ener¬
gie ist er als Kriegsminister darangegangen,
'eine Pläne zu verwirklichen. An die Stelle
einer befestigten Linie ist ein ties g e sta f.
ieltes System  getreten . So entstand
ein acht bis zehn Kilometer breiter Strecken
von Parallel zueinander verlaufenden Be-
iestigungslinien. der immer wied-r von st"rk-
sten Befestigungen durchsetzt ist. An den
wichtigsten Schlüsselstellungen erreichen die
Linien sogar eine Tiefe von 20 Kilometern.

Bereits vor längerer Zeit wurde- in der
Pariser Zeitung „Le Jour " sehr eindrucksvoll
ein Besuch in einem befestigten Merk der
Maainot-Linie drei oder vier Kilometer von
der deutschen Grenze entfernt und 50 Meter
unter der Erde, geschildert: . Zwckckzen den
betonserten Wänden laufen schmale Gänge.
Tie Treppen, di? in das Innere führen, sind
aus Metall. Es gibt auch Aufckige. An den
Gängen liegen nach allen Seiten Räume:
hier Schlafräiime für die Mannschaften, dort
Osfiziers' immer; weiter weg die Küche, rmch
weiter di? Krankenstube, die Büchstnmoel' '-
rei. das Magazin usw. Es ist e i n e w a h r e
Kaserne in einer Tiefe zwischen
15 und 60 Metern.  In dieser unter-
irdischen Anlage gibt es keine Handbrckte
Boden, die nicht ausgenutzt wäre. Die Be¬
satzungen. di? sich hier aickhalten. sind voll-
kommen geschützt! Nichts kann sie erreichen,
weder Hunger noch Granoten. Damit keine
Gase in die Schutzräume drinaen können,
wird die Luft im Innern der Werke unter
Uebcrdxuck gesetzt. Es aibt an der ganien
französischen Grenze 600 Kilometer
unterirdische Räume.  Tie Vertei¬
digungslinie ist Praktisch» n ü b er schr ei t-
bar.  Tie Stahlkuppeln ragen überall, von
Kilometer zu Kilometer, nur ein wenig über
dem Erdboden hervor. Ihr Schußfeld ist
derart berechnet, daß kein Quadratmeter
Land sür ihr Kreuzfeuer unerreichbar ist.
lind damit nichts die Geschoßgarben stört,
hat man die Hindernisse beseitigt: man hat
die Wälder niedcrgelcgt, Hügel abgetragen,
den Boden eben gemacht. Mit einem Wort,
es gibt keine toten Winkel. Ein Bombarde¬
ment wäre nicht imstande, diese Befestigun¬
gen zu zerstören; denn der Be ton sch ütz
der unterirdisckien Schutzräume ist vier
Meter  dick !"

Es bleibt mir die Frage, warum angesichts
dieser uneinnehmbarenBefestigungsanlagen
die französische  S i cher h e i t 8 Psy.
chose  noch immer von eiuer angeblichen
deutschen Jnvasionsabsicht saselt. In diesem
Zusammenhang ist eine Aeußerung deS da¬
maligen stellvertretendenGeneralstabschelS

„Das Leben in Deutschland sehr leicht"
Französischer Journalist liest den Lügenblättern die„Leviten"

Der Weg nach Tsingtau ist frei!
Tsinan von den Japanern genommen— Neuer Zwischenfall in Schanghai

General Aranda besetzte wichtige Höhen
Nachlassen der bolschewistischen Angriffe auf die Festung Teruel



ver Noten Armee , Djeojann . nicht umme»
estant . der im Herbst 1935 bei einer eingehen¬
den Besichtigungsreise der französischen Ost¬
befestigungen erklärte , daß die Franzosen sich
durch ihren Festungsgürtel nrcht nur eine
unangreifbare Verteidigungsstellung geschaf.
fen hätten , sondern daß auch alle Vor¬
bedingungen  für eine Angriffsbasis er-
süllt seien.

Nun haben Daladier und Gamettn . denen
eine ausgezeichnete Zusammenarbeit nachge¬
sagt wird , die Verteidigungswerke besichtigt.
Bei dieser Gelegenheit wurde — wie erwähnt
— eine Probebesetzung  mit den ge¬
samten Truppen einschließlich Artillerie,
Grabeninfanterie und Tanks durchgeführt.
Die Besetzung der gesamten Linie mit ihren
Maschinengewehrnestern , Forts . ' betonierten
Schützengräben , unterirdischen Munition ?»
lagern . Lazaretten und Nachrichtenstationen
mit den Truppen der Grenzgarnisonen —
eine besondere Stellung nimmt das stärkste
Korps der französischen Armee , das in Nancy
stationiert ist. ein — sollte ein möglichst dem
Ernstfall ähnliches Bild ergeben.

Nachdem die Maginot -Linie an der deut¬

schen Grenze vollständig fertig ist , soll nun-
mehr anschließend von Montmedh ander
belgischenGrenze entlang  bis zum
Kanal eine ähnliche Befestigungsanlage ge-
baut werden . In frühestens zwei Jahren
werden die Arbeiten beendet sein , die Frank¬
reichs Schutzschild vollenden sollen.

UnzlilüngMe Mittel
1 Million Stück Vieh in Frankreich verseucht

Paris . 27 . Dezember . Kammer und Senat
haben bekanntlich vor kurzem eine Gesetzes¬
vorlage verabschiedet , durch die den von der
Maul - und Klauenseuche betroffenen Land¬
wirten ein Entschädigungskredit
in Höhe von 40 Millionen Franken zur Ver¬
fügung gestellt wird . Das „Echo de Paris'
hält diese Summe für unzureichend,
um alle Betroffenen zu entschädigen . In
ganz Frankreich seien rund 13 000 Gemein¬
den mit rund 100 000 landwirtschaftlichen
Betrieben und eine Million Stück Vieh von
der Seuche befallen . Tie Departements Pas
de Calais . Calvads , Nord und Elsaß-
Lothringen  seien am schwersten heim¬
gesucht.

Abfuhr für den Vatikan
klgevderletit 6er H8 ? re » » e

ckg. Amsterdam , 27 . Dezember . Die Beweise
einer zunehmenden Zusammenarbeit zwischen
Kommunisten und Katholiken im . Volks¬
front ' - Frankreich . die von den Beteiligten
keineswegs mehr geleugnet wird , haben in
weiten Kreisen Hollands recht peinlich be¬
rührt . . Algemeen Handelsblad ' , eine der
größten Tageszeitungen der Niederlande,
nimmt in einem Leitartikel zu diesen Vor-
gangen Stellung und betont u . a .. daß der
Vatikan offenkundig bei der französischen
Regierung moralische Unterstützung seiner
Position suche, die in letzter Zeit stark ge¬
litten habe . Tie katholische Kirche habe kei¬
nen Einfluß mehr auf die Volks-
maf ^ en.

.Het Nationale Dagblad ' beschäftigt sich
ebenfalls in einem Leitartikel mit dieser Ent.

Wicklung und schreibt , daß man seinen Augen
nicht trauen wolle , wenn man in der

.Humaintö ' lese , daß „eine gemeinschaftliche
Aktion der christlichen und kommunistischen
Arbeiter zur Verteidigung des Friedens'
gegen den „Hitlerismns ' erforderlich sei.
Offenbar wüßten die französischen Arbeiter
nicht , daß es in Deutschland keine Kirche,
kein Kloster gebe , das verfallen sei . In
Deutschland ziehe jede kirchliche Prozession
unbelästigt über die Straße . In Frank¬
reich dagegen  finde man in den Kirchen
während der Gottesdienste gähnende Leere.
Kein Priester könne es in Frankreich wagen,
im Ornat über die Straße zu gehen , weil er
gewiß sein könne , angepöbelt zu werden . Im
übrigen sei es doch ganz klar , daß der Kom¬
munismus in der ganzen Welt den Gottes¬
dienst nur so lange dulde,  als ex In¬
teresse daran habe.

Bündnis mit Moskau bedeutet de« Krieg
Pierre Dominique über eine deutsch-französische Annäherung

Paris , 27 . Dezember . Pierre Domini¬
que  beschäftig ! sich in der radikalsozialisti-
schen ..Nepublique ' noch einmal mit der
Orientierung der sranzösisckien Politik . Jeder
Franzose und insbesondere die französischen
Frontkämpfer erklärt er hierbei u. a .. wür¬
den sich ehrlich über eine deutsch - fran¬
zösische Annäherung  freuen . Domini¬
que zitiert dann ebenso wie ein großer Teil
der französischen Presse den sehr stark beach-
teten Artikel des ..Völkischen Beobachters'
über Außenminister Delbos . Moskau , so
heißt es in der ..Nepublique ' weiter , stehe
selbstverständlich jeder deutsch - französischen
Annäherung feindlich gegenüber . Man könne
davon überzeugt sein daß die augenblickliche
neue  Streikwelle politischen
Charakters undkommunistischen
Ursprungs  sei . d. h. unmittelbar von
Moskau diktiert werde . Vielleicht wünsche
man in Moskau eine Regierung zu stürzen,
die sich weigere , sich von der somjetrussischen
Politik ins Schlepptau nehmen zu lassen.
Vielleicht halte man auch den Augenblick für
gekommen , die letzte Karte auszuspielen . um
in eine neue Regierung zwei kommunistische
Minister zu setzen.

Wenn man aber glaube daß eine deutsch-

französische Annäherung verhindert werde
und Frankreich sich noch enger an Sowjet»
rußland anlehnen würde , so irre man . Je
gewaltsamer und brutaler die angewandten
Mittel seien , » m so größer sei das Interesse
Frankreichs , die Politik zu verstärken die
man in die Formel kleiden könne : ..Jedem
Volke 'stehe es frei sich das Regime zu
geben das ihm paßt , keinen ideologischen
Kreuzzng und keine Einmischung , kein Mili-
tärbündnis mit Sowjetrußland , aber eine
deutsch -französische Annäherung !' Es gebe
keinen ehemaligen Frontkämpfer , dem es
schwer solle , zwischen denjenigen zu wählen,
die Frankreich geschlagen hätten und von
Frankreich geschlagen worden seien , die aber
durch zwanzig Jahrhunderte lange gemein-
same Ueberliefernngen verbunden seien und
jene , di ? Frankreich im Laufe der Geschichte
schon dreimal verraten hätten . Zum Schluß
wendet sich Dominique nochmals gegen
militärische Bindungen an die
Sowjets,  gegen eine Negierung die das
automatische Bündnis nur deshalb fordere,
um automatisch den Krieg vom Zaun brechen
zu können . Wenn man aber zu einer deutsch,
französischen Annäherung gelangen könnte

I so würde nicht nur Frankreich glücklich sein.
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Ein einzelner Schuß knallt in der Ferne,
dann noch einer , dann sind verworren?
Stimmen zu hören . . . Weiberlachen . Pjerde-
gewieher . . .

..Fräulein darf nicht hierbleiben . '

..Nur noch einmal durchs Haus gehen Ti-
ling .'

Und die Alte schließt endlich auf . reibt zm
Flur ein Zündholz an . .Fräulein muß hier
warten ich bringe Kleider , niemand wirb
Fräulein erkennen . ' Sie schlurft durch die
dunkle Diele davon , läßt ihre Herrin allein.
da sieht man alio frierend und hungrig unk-
müde und verwaist atmet den vertrauten
Duft des Hauses loll ton von hier ins
Leere in di ? Winternacht zurück ins Elend.
Und siehe , last schmerzhaft überkomml sie
das Verlangen noch einmal durch die Zim¬
mer zu gehen und Abschied zu nehmen sie
raste ; sich nach links , findet die Tür zum
großen Gartenfaal dreht Licht an . Zwei
Kronleuchter slammen auf . der weite Raum,
nach Wärme . Leben und festlichen Menschen
verlangend liegt öde und eiskalt . . . plötz¬
lich iühlt sie Beklemmung und Grauen und
vergißt baS Licht zu löschen , unk geht zur
anderen , von Pa bewohnten Seite , dreht
auch hier den Schalter . . .

Das erste , was sie bemerkt , ist ihr eigenes
lebensgroßes Porträt Pa hat 's malen las¬
sen. ehe sie nach München ging , und nun

hängt es hier im Arbeitszimmer , und sic
selbst kommt sich entgegen , den Gartenhul am
Arm . fröhlich . unbc » ümmert . in all der Sorg¬
losigkeit des letzten Sommers . . .

Vorüber . Vergangenheit , schmerzliche Er¬
innerung . . .

Und uin sich schauend sieht sie das Licht
spielen aus dem blanken Rotholz der Möbel
sieht neben der Stichsammlung aus dem
Tisch Pas Lupe , die aufgelegte Patience , dre
nicht mehr beendet werden konnte . . .

Sieht es und beginnt bitterlich »u wei¬
nen . Und plötzlich hört sie es knacken in den
alten Hölzern ringsum iühlt daß der Raum,
der sonst voller Leben und Wärme war er¬
storben und erkaltet ist . bemerkt plötzlich das
was jeder sieht , der eines eben Verstorbenen
Zimmer betritt : hilflos stchen die lieben alten
Möbel . . . wißen daß sie nun bald in alle
Winde verstreu ; werden sollen , bitten flehent¬
lich um Erbarmen . . .

Und sie trocknet die Tränen , nimmt als
einzigen ihr verbleibenden Besitz das Karten¬
spiel . tritt auch noch einmal an die zum Gar-
len führende Tür . durch deren bunte Glas¬
scheiben man als Kind die Welt bestaunte m
wunderlichem Farbenspiel . . .

Will hinausschauen , zuckt zusammen
glaubt draußen in der Winternacht Stimmen
z» hören . . . bemerkt hinter sich die zitternde
Alte mit ihrem Kleiderbündel . . .

..Fräulein . . . hinten durch die Küche . . .
sie kommen schon durch den Garten . . . Fräu¬
lein haben ja das Licht brennen lasten . . .
nun kommen sie . . . mein Gott , mein Gött¬
chen . . . '

Und die Alte läßt ihr Bündel fallen , läuft
in die Halle , schiebt den Riegel vor die Tür.
löscht das Licht . Draußen schnauben Pferde.
Schlitten sind vorgefahren , voller Menschen
ist das Rondell , aus Gewehrläufen spiegelt
sich der Mond , Schritte knirschen auf dem

Alle Zweige der Technik stutz vertrete«
Leipzig 1938 , die größte technische Messe der Welt

Leipzig.  27 . Dezember . Von Jahr zu
Jahr erfreut sich die Technische Messe in Leip¬
zig größerer Anziehungskraft . Wir haben
unseren Leipziger Mitarbeiter gebeten , über
die im Jahre 1938 stattfindende Mesie einige
Ausführungen zu machen . Er berichtet uns
jetzt hierüber:

Tie Große Technische Messe und
Baumesse Leipzig  ist bisher bereits
die größte regelmäßige Schau technischer Er-
zeugnisse gewesen . Zur Frühjahrs,
messe 1 938.  die am Sonntag , dem 0.
März , beginnt und bis Montag , dem 14.
März , geöffnet ist . wird das Angebot , soweit
sich bisher übersehen läßt , um 15 bis 20 Pro-
zent größer sein als im Vorjahr . Damit
wird die Frühjahrsmesse 1938 dir größte
jemals durch ge führte Technische
Messe der Welt  sein . Weit über 5000
Maschinen werden auf der Leipziger Früh-
jehrsmesse 1938 im praktischen Betriebe vor-
geführt . Außerdem werden Werkstoffe und
Baustoffe , technische Geräte und Hilfsmittel
für die Werkstatt in großer Vielfältigkeit an-
geboten . Alle Zweige der Technik
sind in Leipzig vertreten.

Auf dem Ausstellungsgelände treten zur
Frühjahrsmesse 1938 zu den bereits vorhan-
denen 18 Hallen zwei große neu ? Hallen:
Halle 20 die ausschließlich zur Ausstellung
von Werk st offen  bestimmt ist. und Halle
21 in der im Anschluß an die Halle 21
Motoren , wärmetechnische Anlagen und Ge-
räte . Klimaanlagen und Armaturen gezeigt
werden . Das Haus der Elektrotechnik erhält
einen umfangreichen Anbau . Ter Umbau der
Halle 11, in der Holzbearbeitungsmaschinen
sowie Maschinen und Geräte der Schweiß-
technik vorgeführt werden , wird fortgesetzt.
Halle 14 wird durch großzügige Bauarbeiten
wieder dem Mesteverkehr erschlossen ; hier
kommen Werkzeugmaschinen zur Ausstellung.
Tie von den Hallen bedeckte Fläche auf dein
insgesamt 380000 Quadratmeter
großen Ausstellungsgelände  er-
höht sich damit auf rund 137 000 Quadrat¬
meter . Auch für die Versorgung mit Kraft-
ström zur Vorführung der Maschinen sowie
mit Gas . Master . Dampf ulw . werden um¬
fangreiche Erweiterungen vvrgcnommen.
Neuzeitliche Heizungs . und LMungsanlagen
sorgen für hygienisch einwandfreie Verhält¬
nisse in den Hallen . Die Große Technische
Messe und Baumesse Leipzig bietet eine un¬
gewöhnlich günstige Gelegenheit , sich über
de» - technischen Fortschritt , ; u unterrichten.

vsiw ssavriranrcn von Majchinen und rech-
nischen Erzeugnissen zeigen hier , was sie an
Produktionsmitteln anzubieten haben . Gleich,
artige Erzeugniste werden jeweils von vielen
Ausstellern vorgesührt . so daß der Interes¬
sent das Angebot kritisch vergleichen und aus
Grund unmittelbarer Anschauung sein ? Ent-
scheidung treffen kann ; der Wettbewerb
zwingt die Aussteller , nur die besten und
bewährten Erzeugniste in Leipzig zu zeigen.
98 v. H. der Aussteller der Leipziger Messe
sind Fabrikanten : nur 2 v. H. sind Handels¬
firmen.

Tie kaufmännischen und technischen Leiter
der Fabriken sind während der Messezeit aus
den Ständen persönlich anwesend . Dadurch
ist es möglich , alle technischen und kaufmän¬
nischen Fragen an Ort und Stelle verbind-
lich zu besprechen und bis zum Geschäftsab-
schluß zu klären . Tie F r ü h r a h r d n>e s s e
1937  wurde von insgesamt 263 136 Ein-
käufern besucht , von denen 31 684 aus nicht-
deutschen Ländern kamen . Hierunter waren
alle Erdteile vertreten , davon Amerika mit
1310 . Asien mit 417 . Afrika mit !06 und
Australien mit 26 Einkäufern . Für die Früh-
jahrsmesse 1938 ist in den me 'st' n Ländern
das Interesse noch stärker als im Vorjahr.

Setzt gibts auch SWwurst
Ei » vollwertiges Nahrungsmittel

kligsvkerickt 6er k48pre,,s
soll . Braunschweig , 27 . Dezember . Einem

Hiegen Fleischsabrikanten ist die Herstellung
einer neuen Fischwurst geglückt Es handelt
sich um eine Rotwurst,  die aus 50 v . H.
Fischfleischwürfeln . 10 v . H. Speckwürfeln
und 40 v . H. Blut von Rindern oder Schwei¬
nen besteht . Sie kommt zu einem Verbrau¬
cherpreis von etwa 60 Npfg . für das halbe
Kilogramm auf den Markt , was eine Ver¬
billigung  von rund 40 v . H. bedeutet.
Tie Haltbarkeit dieser Wurst entspricht
durchaus der Haltbarkeit gleichartiger Würste
ohne Fischfleischzusatz . Neben der Notwurst
werden einfache Würste , geräucherte Leber¬
wurst . geräucherte Landleberwurst . Dampf¬
wurst nach Münchner Art und Jagdwurst
hergestellt , deren Preisverbilligung durch
entsprechenden Fifchfleischzufatz sich auf etwa
30 bis 33V , v . H. beläuft . Die Fabrikation
dieser Wurst stellt keinen Versuch dar . die
Fleischwurst durch Fifchfleischzufatz zu strck-
ken. sondern sie schafft ein neues vrelwertiges
Volksnahrungsmittel . Ausdrücklich wird die
Ware auch als Fischwurst  deklariert
werden.

Io/WcheKor - rrachNchss«
Roch keine Preisträger -Liste der „Expo"

Wie die Leitung der Pariser Weltaus¬
stellung mitteilt , ist die Ausstellung einer voll¬
ständigen Liste der Preisträger vor Abschluß her
Juri -Arbeiten , die noch eine gewisse Zeit tn An¬
spruch nehmen werden , nicht möglich.

Erhöhtes Steueraufkommen
Nach Mitteilung des ReichsfinanzmlnlsterinmS

sind also im November 148.6 Mill . RM mehr
an Reichsstenern als im gleichen Monat IS36 aus-
gekommen Für de,, bis jetzt abgelausenen Zeit-
raum des Rechnungsjahres nämlich vom l . April
dis 30. November IS37, ergibt sich gegenüber den
gleichen Monaien des Vorjahres ein Me hrauf¬
kommen  von I 587.7 Milt . RM.

Umbildung der rumänischen Regierung?
Da der rumänischen Regierung auf Grund der

kürzlichen Wahlen eine parlamentarische Mehr-

Schnee . durch die Wrnternacht ist der Lob
gekommen.

„Fräulein , liebes . . . wenn ich doch so
bitte .' Sie hört nicht mehr aut die Alte,
sie steht am Fenster . Draußen steht das Un¬
abänderliche . das Schicksal , der Tod . nnt dem
Schicksal aber ist noch etwas anderes zu ihr
gekommen . Ergebung und Hingabe zuerst,
und dann ein trotziger und eisiger Wille.
Man ist im Hanse nun der Letzte, aber man
läuft nicht wie ein ertappter Dieb aus einem
festen Hanse . . . man ist nur ein schwacher
Mensch mit Todesangst und Grabesfurcht
aber man schleicht deswegen sich nicht fort
vor den Knechten über die Hintertreppe . . .

Sie geht zum Schalter und dreht wieder
das Licht an . macht sich los von der Alten,
die nun ihre Knie umfaßt . . .

. .Steh ' aus Tiling .'
Das klingt nun beinahe hart , es ist der

alte , strenge Herrenton . Und Alt -Tiling er¬
hebt sich weinend und draußen poltern sie
schon gegen die Tür . und nur dies eine bleib:
hier noch zu tun . daß man nicht aus die Knie
kommt vor den Knechten . . .

„Gehe hin und mache ihnen aus .'
„Ach . Erbarmen , Fräuleinchen . . . '
„Tu gehst jetzt.'
Das zuckt wie eine Peitsche . Tie Alte geht,

der Riegel knirscht , die Tür springt auf . ins
Hans gestapft kommt der Tod . . .

Der Gesindewirt Oosoling . drei lettische
Arbeiter ans der Tampfmühle , ein intellek¬
tueller Russe mit Lammfellmütze und Nickel¬
kneifer . in seinem von Pa ihm im vorigen
Jahr geschenkten Pelz der Gutskutscher Andre
Geiling . . .

„Wärmt dich der Pelz . Geiling ?' fragt
Maria von Alt -Tostheim . Ter Kerl brummt
etwas vor sich hin und kann ihr nicht in die
Augen sehen , der Gesindewirti der die Vor»

heit in der Kammer fehlt , rechnet man damit , daß
die Liberalen  eine Zusammenarbeit mit den
anderen Parteien suchen und daß zu diesem Zweck
anfangs Januar eine Umbildung der Regierung
vorgcnommen wird.

Stalin „säubert " Weiler
Wie amtlich aus Moskau verlautet , wurden

drei neue stellvertretende Volks¬
kommissare  für das Eisenbahnwesen ernannt.
Von fünf stellvertretenden Volkskommistaren sind
innerhalb eines Jahres nunmehr vier mit unbe¬
kanntem Schicksal entlasten und einer als „Trotz-
kist' erschossen worden.

t§8 .-krv38v Württsmdsrz 0 . m b . ü — OvsEmttoltuvx:
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getchichle vieles Pelzes kennen mag . gilnjt.
der Rüste hat 's eilig , die Letten brüllen . . .

„Vorwärts mit dir . auf den Schlitten .'
Alt -Tiling . fassungslos und tief erschüttert

in ihrer engen , festen Welt , bringt ihr den
warmen Fahrpelz . „Baroneß werden noch
sonst frieren ' , und legt ihr wirklich den gro¬
ßen . schweren Fahrpelz um und gibt damit
dem Kutscher Geiling das Mort : „Hier gibl 'S
keine Baronesse mehr , verstehst du . . . ver¬
kriech dich, alte Hure , oder du wirst schauen . '

So also stößt man sie hinaus . Aus VaterS
Zimmer , ans Vaters Haus . Tie stolze Hal¬
tung verläßt sie auch jetzt nicht : „Schließ das
Haus gut ab . Tiling .' Tann geht sie die
Treppe hinab und dreht sich nicht mehr um.

'Pier aber ist es zu Ende mit ihrer Kraft
und dem Widerstand ihrer Seele.

Weswegen war es so jämmerlich kurz. daS
bißchen Leben?

Weswegen ist so viel Roheit und Gier und
Gemeinheit in Gottes Welt?

Weswegen ist alles nichts als Leid und
Trennung und Not und Marter?

Sie weint nicht . Aber ties in den Händen
birgt sie nun das Gesicht.

Hinten schnauben die Pferde der Beritte¬
nen . sie selbst sitzt eingeklemmt zwischen den
beiden flintenbewehrten Arbeitern.

..Brauz ' lvorwärts ) schreien die Letlen.
„fahrt zu . Genossen .'

„Wirst nicht lange zu sricren haben ' ,
höhnt der Kutscher Geiling.

Ohne Schellengeläule saust durch die Frost¬
nacht mit seiner Eskorte der Schlitten . HanS
Prekalns . das sonst mit seinen Lichtern
weithin leuchtete , ist nun nur noch ein dunk¬
ler toter Steinhaufen in der öden , srostklir-
renden Nacht.

. . . . . v (Fortsetzung solgt .)̂ ^
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scheu Fest der Weihnacht hinführte zu dem
großen Gedanken des WHW ., bas ja in sei¬
nem tiefsten Wesen nichts anderes ist, als die
Verwirklichung der Engclversiindigung durch
gemeinsame Opfer zur Gemeinschaft des Vol¬
kes, dem einzigen Unterpfand jeder völki¬
schen Größe , zu führen . Mit dankbarer Freude
durften die Betrenten mit ihren Kindern die
umfangreichen Weihnachtspakete in Empfang
nehmen . Das Gedenken des Führer beschloß
die Feierstunde.

Auf den zweiten Feiertag hatte der Ge¬
sangverein  seine Mitglieder und Freunde
zu einer Familienuntcrhaltung in den Saal
des Gasthauses zum Rößle eingeladen . Wie
jedes Jahr reichte der Raum bei weitem
nicht aus , um die vielen Besucher zu fassen,
so daß manche wieder umkchren mußten . Die
Leitung des Vereins hatte ein umfangreiches
Programm zusammengcstellt , das in seiner
Zusammensetzung Stil und Geschmack bewies.
Die Chorvorträge des Mannerchores waren
eine gesunde Mischung von altem und neuem
Liedgut und zeigten den Chor in einer ver¬
sprechenden Aufwärtsentwicklung . Ein klei¬
nes Orchester von Vereinsmitgliedern jzwci
Geigen , Cello und Klavier ) spielte mit gan¬
zem Einsatz wertvolle Musik und bildete so

Vom Besuch der Eglwer Schulen
Der soeben erschienenen Bekanntmachung

des württ . Kultministers über den Besuch
der Schulen im Schuljahr 1937/83 entnehmen
wir die nachstehenden Angaben über die hö¬
heren -, Mittel - und Fachschulen in Calw,
wobei zum Vergleich die entsprechenden Zah¬
len des Vorjahres in Klammern beigcfiigt
sind, über die Volksschulen sind darin keine
Angaben gemacht . Die Schüler - und Klassen¬
zahlen geben bei den höheren , und Mittel¬
schulen den Stand zu Beginn des Schuljah¬
res 1937/38 an , bei den Berufs - und Fach¬
schulen denjenigen vom 1. Dezember 1936,
bzw. vom Schuljahr 1936/37.

In der Gewerbeschule Calw  wer¬
ben in 4 (4) Klaffen mit bis zu 6, 11 s16) mit
7 Wochenstunden 357 (339) Pflichtschülcr un¬
terrichtet , unter denen sich 14 (16) Mädchen
befinden . Die Handelsabteilung an der Ge¬
werbeschule Calw zählt in 3 (2) Klaffen mit
8 Wochenstunden 59 (41) Pflichtschüler , dar¬
unter 8 j8) Mädchen . Der Ministerialabtei-
lung für die Fachschulen unterstellt ist die
private Spöhrersche Höhere Handelsschule in
Calw mit 150 Schülern , dabei 35 Mädchen.

In der Frauenarbcitsschule Calw sind es
in den ordentlichen Fachkursen im I. Kurs

Die Straße ist kein Spielplatz!
Kreiselspiel , Rollern , Rodeln auf der Fahrbahn verboten

Die Zunahme des Fahrzeugverkehrs infolge der
Motorisierung zwang die Gesetzgeber zum Schutz
der Jugend , der Zukunft unseres Volkes, zu einem
generellen Verbot der Kinderspiele
auf der Fahrbahn,  soweit es sich nicht um
Straßen handelt, die für den Durchgangsver¬
kehr gesperrt sind. Der 8 43 sagt ausdrücklich:
„Aus der Fahrbahn sind Kinderspiele, wie Wer¬
fen und Schleudern von Bällen und anderen
Gegenständen. Seilspringen . Steigenlaffen von
Drachen, Kreisel- und Reifentreiben. Fahren mit
Rollern oder ähnlichen Fortbewegungsmitteln so¬
wie Spiele mit oder auf Fahrrädern untersagt .'
Das «n manchen Gegenden von den Mädchen so
beliebte „Hopsespielen' in Kasten, die auf die
Fahrbahn aufgemalt werden, fällt natürlich auch
unter das Verbot. Innerhalb geschloffener Ort¬
schaften ist nach dem 8 44 das sportmäßige Schi¬
läufen und Rodeln auf öffentlichen Straßen ver¬
boten. Diese Gebote bringen für alle Aufsichts¬
personen die Verpflichtung, ihre Kinder beim
Spielen von den Fahrbahnen fernzuhalten.
Unsere Kleinen gehören auf besondere Spielplätze,
wo sie ohne Gefahr für sich und andere nach
Herzenslust spielen oder herumtoben können.

Kein „Verkehrshindernis " *
an Straßenecken bilden

Während der Hauptgeschäftszeit kann man oft
in stark begangenen Straßen beobachten, daß sich
mehrere Bekannte an Straßenecken zu einer ge¬
mütlichen Unterhaltung zusammenstellen„ So eine

eine Bereicherung der Bortragsfolge . Die
aufgeführten Theaterstücke , dankbar ausge¬
nommen , „Vor d'r Sengstund " und „D 'r
Prestlengsgockel ", beide von unserem Lands¬
mann Rudolf Bader in Hirsau , waren durch
ihre in allen Teilen wohlgelungene Darstel¬
lung ein voller Erfolg . Vcreinsführer Gott¬
hilf Rathfelder  wies in einer gehaltvol¬
len Ansprache auf die gemeinschaftsbildende
Kraft des deutschen Liedes hin , das neben
seiner kulturellen Bedeutung sehr wohl auch
politische Erfolge aufweise , wie das Bekennt¬
nis eines Saarländers beweise , der über die
Abstimmung gesagt habe , wir haben das Saar¬
land zurückersungcn . Er forderte zum Schluß
in einem begeisterten Ausruf die dem Verein
noch fernstehenden stimmbegabten Männer
zum Eintritt in den Verein auf . Die übliche
Gabenverlosung brachte durch mancherlei
Überraschungen noch manche Freude , wie auch
der Pelzmärte in seinem großen Sack so man¬
chem Sänger allerhand Freundliches und Be¬
zeichnendes unter dem jubelnden Beifall der
Zuhörer überreichte . Der Verein darf ans
eine wohlgclungene Veranstaltung zurück¬
blicken. Es sei an dieser Stelle allen Mitwir¬
kenden der herzliche Dank für ihren Einsatz
gesagt.

50 (51), im II. 54 (58) und im Hl. 67 (77) or¬
dentliche Schülerinnen , wozu im l. Kurs noch
2 (9) und im II. 3 (4) Gäste kommen . An
Nachmittags -- und Abendkurse » beteiligen
sich im l. Kurs 16 (42), im II. 16 (44) und im
III. 43 (40) Schülerinnen . Die Landwirt¬
schaftsschule Calw wird von 30 (29) Schülern
besucht. Die Mädchenmittelschule Calw weist
in 5 Jahrgängen 88 (87) Schülerinnen auf.

Die Oberschule für Knaben in Calw (bis¬
her Realgymnasium mit Realschule ) ist eine
Vollanstalt mit 8 bisher 6) Jahrcsklasicn,
wobei sich der Staat an den Kosten der Klas¬
sen mit 7 und 8 allerdings nicht beteiligt . Von
den insgesamt 274 (240) Schülern , von denen
78 (74) Mädchen sind, besuchen 153 Knaben
und 60 Mädchen die Klaffen 1 bis 5, sowie 43
Knaben und 18 Mädchen die Klaffen 6 bis 8.
Eine private höhere Schule ist die Nealabtei-
lung der Spöhrerschcn Höheren Handels¬
schule in Calw , die seither der Ministerial-
abteilung für die Volksschulen unterstellt
war . Sie zählt in 6 Jahresklaffen 42 (40)
Schüler , dabei 2 (1) Mädchen und zwar 3S
Knaben und 2 Mädchen in den Klassen 1—5,
7 Knaben in der Klaffe 6.

Gruppe wirkt sich dann als regelrechtes
Verkehrshindernis  auS . das die übrigen
Fußgänger zwingt, an anderen als den vor¬
geschriebenen Uebergängen den Fahrdamm z»
überqueren. Dadurch haben sich schon oft Un¬
fälle ereignet, die ohne weiteres hätten vermie¬
den werden können. Der Absatz 3 des 8 37
schreibt jetzt vor: „Das Stehenbleiben an Stra¬
ßenecken ist untersagt, wenn der Verkehr dadurch
behindert oder gefährdet wird .' .

An haltender Straßenbahn
darf man vorbeifahren

Oft genug wird ein Autofahrer  beschimpft,
wenn er an haltender Straßenbahn vorbeifährt.
Ihm geschieht dabei in vielen Fällen Unrecht,
denn er darf vorbeifahrenl  Das geht
aus dem Abs. 2 8 9 StVO , klar hervor, der fol¬
gendes besagt: Wenn an Haltestellen von Schie¬
nenfahrzeugen (gemeint sind u. a. Straßenbah¬
nen) die Fahrgäste auf der Fahrbahn ein- und
aussteigen, darf nur in mäßiger Geschwindigkstt
und nur in einem solchen Abstand vorbeigefahren
werden, daß die Fahrgäste nicht gefährdet wer¬
den; nötigenfalls hat der Fahrzeugfahrer anzu¬
halten. Dieser Absatz in der neuen Verkehrs¬
ordnung soll aber auckf andererseits durchaus
kein Freibrief für den Fahrer sein. Es ist selbst¬
verständlich, daß er als der Stärkere Rück¬
sicht auf den Fußgänger,  den Schwäche-
ren, nimmt, dem jedoch vorgeschrieben ist, die
Fahrbahn möglichst schnell zu räumen.

FreitsiWe für HK MMnnM
Letzter Anmeldetermin: 5. Januar >938

Das Generalkommando V. Armeekorps macht
darauf aufmerksam daß am 5. Januar  die
Frist für die Meldung zum freiwilligen Eintritt
in die Wehrmacht abläuft . Nach diesem Zeitpunkt
können Meldungen für eine Einstellung in die
Wehrmacht zum Herbst 1938 nicht mehr ange¬
nommen werden. Es empfiehlt sich, möglichst um¬
gehend die Meldung zum freiwilligen Eintritt ab-
zugeben, da bereits in einer ganzen Reihe von
Truppenteilen des V. Armeekorps die verfügbaren
Freiwilligenstellen lOOprozenlig besetzt sind. So
sind die Nachrichtenabteilungen, das Kavallerie-
Regiment und die Panzer -Abwehr-Abteilungen
mit Freiwilligen zum Einstellungsterinin Herbst
7938 voll eingedeckt. Dagegen haben noch Stel¬
len verfügbar : Infanterie , Artillerie und Pio¬
niere . Auch bei den Panzer -Regimentern besteht
noch ein gewisser Bedarf.

Insbesondere wird darauf hingemiesen. daß die
Infanterie  nur das körperlich und geistig
beste Menschenmaterial einstellen kann. Im übri¬
gen bietet sie in ihrer heut'gen Gestalt die Mög-
lichkeit zur Beschäftigung mit den verschieden¬
artigsten Waffen. Umfaßt sie doch außer den
reinen Süstitzenkompanien Maschinengewehrkom¬
panien . Nachrichtenzüge, Jnfanteriegeschük-Kom-
panien und motorisierte Panzerabwehr - Kompa¬
nien , Auch die Artillerie  ist sehr vielseitig
dank ihrer reichen Ausstattung mit Nachrichten¬
mitteln Vermessungstrupps usw. Das gleiche gilt
für die Pioniere , deren Materialwagen die Aus¬
rüstung der verschiedenen Techniker, und Hand-
werkerberufe bergen. Schiläufer haben außerdem
noch die Möglichkeit, ihren Sport dienstlich aus-
uüben, wenn sie sich freiwillig zum Eintritt
eim Mittelgebirgs -Regiment des Armeekorps,

dem Infanterie -Regiment 75 (Standorte ' Frei¬
burg. Villingen. Donaueschingen) bewerben.

Alles Nähere über Standorte und Truppen¬
teile, erforderliche Unterlagen »sw . teilen die
Wehrbezirkskommandos und Wehr¬
meldeämter  mit.
^ / u ^
Ein Arbeiter als Gast des Führers

Aus Gültlingcn  wird uns berichtet:
Vom 16. bis 19. Dezember weilte SA .-

Sturmmann 1/172) und Mitglied der DAF .,
Wilhelm Vorkhardt  aus Gültlingen , an¬
läßlich der Einweihung und Übergabe des
2000 Km , Reichsautobahn als Gast des Füh¬
rers in Berlin . Zwei Arbeiter vom Los 82
der Neichsautobahn , wurden von der Firma
Wolfert und Göbel in Vorschlag gebracht , un¬
ter welchen Borkhardt war . Das große Er¬
leben in Berlin gab ihm neue Kraft und fri¬
schen Mut , zumal der Führer anläßlich des
Kameradschaftsabends im Theater des deut¬
schen Volkes 4 Stunden unter den 2000 Auto-
bahnarbcitern iveilte , und sich mit den Ar¬
beitern unterhielt . Die Verpflegung , Unter¬
kunft und die ganze Organisation waren vor¬
züglich , Die Ortswaltung der DAF . ist stolz
darauf , daß die Ehre tatsächlich einem bedürf¬
tigen und verdienten Arbeiter zu teil wurde .̂

Dienstnachrichten
Neichsbahninspektor Kaufmann,  Vor¬

steher des Bahnhofs Nagold,  ist an das
Neichsbahnbetricbsamt Aalen , Reichsbahn¬
inspektor Bezler  in Nagold (Bahnhof ) an
die Ncichsbahndirektion Stuttgart versetzt
worden . — Steuersekretär Koppe » dör-
fer  beim Finanzamt Neuenbürg  wurde
an das Finanzamt Schwab . Hall versetzt.

Weihnachten in Ostelsheim
Den Neigen der Weihnachtsfeiern in unse¬

rem Dörslein eröffnet «: am 22. Dezember der
NSV .-K i nd e rg art en . Im weihnachtlich
geschmückten Nathaussaal versammelten sich
die Kinder zusammen mit den Müttern um
ihre Tante Elsbcth , alle in froher Erwar¬
tung , was wohl alles das Christkind bringen
würde . Mit großem Eifer sagten die Kleinen
ihre Berschen her , in unbekümmerter Freude
erklangen ihre Wcihnachtsliedlein , mit gro¬
ßem Stolz wurden den Müttern die von den
Kleinen gefertigten Geschenklein überreicht
und zum Schluß kam noch der Pelzmärte mit
einem riesigen Sack, der wohl die Kindlein
über allerlei prüfte , aber zum Schluß doch
noch für jeden und auch für die Tante Elsbeth
ein Päcklein hatte . Ein herzliches Dankes¬
wort an Tante Elsbeth für ihre treue Arbeit
im vergangenen Jahr , an die Gemeindever¬
waltung für ihre Unterstützung des NSB .-
Kindergartcns , die dadurch ihren Ausdruck
findet , daß die Gemeinde im diesjährigen
HauShaltplan eine größere Summe zum Neu¬
bau eines bringend notwendigen Raumes
für den Kindergarten eingestellt hat , beschloß
die Feier.

Volks weih nacht!  Im selben Raum,
in dem tags zuvor die frohe Kinderschar des
Kindergartens ihre Weihnachtsfeierstunde ge¬
halten hatte , kamen am Donnerstag abend
die Betreuten des WHW . zusammen , um ge¬
meinsam mit den Vertretern der Bewegung
und der Gemeinde eine deutsche Volksweih¬
nacht zu feiern und dadurch gemeinsam
Freude zu erleben . Die eindringlichen Worte
von Neichsminister Dr - Goebbels bildeten den
feierlichen Auftakt . Nach kurzen Bcgrttßungs-
worten des Ortsbeauftragten des WHW .,
Hauptlehrcr Fischer,  erklangen von einem
Violinqnartett feierliche Weisen und leiteten
nach einem gemeinsam gesungenen Weih-
nachtslicd über zu der Ansprache d-es Orts-
bcauttraaten . die ausgehend von dem dcut-

Familienabend
des Liederkranz Stammheim

Wie alljährlich hielt am Stefansfeiertag
der Gesangverein feinen Familienabend ab
und hatte dazu seine Mitglieder und Freunde
eingeladen . Der Nößles -Saal war dicht be¬
setzt. Alles lauschte den prachtvoll vorgetra-
genen Chören , unter denen besonders der
mit Orchesterbegleitung gesungene Strauß¬
walzer „An der schönen blauen Donau " ge¬
fiel . Ein lustiges Studentenlied , von vier
Sängern vorgctragen , erweiterte das reich¬
haltige Programm , und ein von Herrn Strinz
verfaßes „Ortsalphabeth " fand auch bei den
Betroffenen großen Beifall . Auch ein Theater¬
stück ivußte die Lachmuskeln der Zuschauer

Unsere Leser erhalten mit der heutigen
Ausgabe den neuen Wandkalender
für das Jahr 1938.

Verlag der Schwarzwald -Wacht.

und Hörer in Bewegung zu bringen . Ja , das
„Gefährliche Alter " hatte es ihnen angetan.
Spielerinnen und Spieler gaben ihr Bestes
und so ergab sich eine sehr gute und schöne
Leistung . Eines hervorzuheben , hieße dem an¬
deren wehe tun . Alles in allem war der
Abend eine wirklich hervorragende Leistung
und zeigte , daß der Verein auf Sem ihm vor¬
gezeichneten Wege rüstig vorwärts schreitet.

Me wir- - as Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend : Winde um Rordost bis Ost. Vorwie.
gend bewölkt, zwischendurch leicht ausheiternd.
Höchstens geringfügige Schneesiille . Im gan¬
zen mäßiges Frostwetter , in Aufklärungsge¬
bieten jedoch kräftiger Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend : Mäßiger Frost , sonst keine wesentliche
Aenderung . Höchstens geringe Schneefälle,
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Bad Liebeuzell , 27. Dez . Am Donnerstag
vormittag kam ein Liebenzellcr Kraftwagen
auf der Straße nach Pforzheim in der Nähe
des Schwimmbades auf Glatteis ins Schleu¬
dern . Der Wagen wurde erheblich beschädigt.
Die Insassen kamen mit leichteren Schürfun¬
gen davon.

Unterlengeuhardt , 27. Dez . Das einzige
hiesige Gasthaus zum Adler , bas im Herbst
von Fräulein Detmer aus Stuttgart käuflich
erworben wurde , konnte jetzt wicdereröffnet
werden . Architekt Laun -Stuttgart verstand es,
das Anwesen recht stilvoll umzugestalten,
mehrere geschmackvolle Fremdenzimmer mit
fließendem Wasser einzurichten und eine Zen¬
tralheizung einzubauen . Namentlich die ge¬
räumige Kaffeestube machte dank ihrer rei¬
zenden Ausstattung auf die Gäste besonderen
Eindruck.

Herrenberg , 27. Dez . Bei einer im Hartwald
bei Breitenholz abgehaltenen Treibjagd , bei
der 6 Füchse und 62 Hasen zur Strecke gebracht
werden konnten , bemerkte man auch die Spu¬
ren von Wildschweinen . Man veranstaltete
daraufhin eine besondere Jagd auf Wild¬
schweine, bei der fünf der Tiere gesichtet wur¬
den . Ein Wildschwein konnte abgeschoffen wer-
den.

Nagold , 27. Dezember . Die Siedlung „Am
Schelmengraben " mit 25 Häusern ist nunmehr
abgeschlossen. Nachdem aber die Kleineigen¬
heime soviel Anklang gefunden haben , ist be¬
absichtigt, bei entsprechender Beteiligung
möglichst im Jahre 1938 ein neues Sied¬
lungsgebiet zu eröffnen . Baulustige , die über
ein entsprechendes Eigenkapital — etwa 2S
Prozent der Baukosten — verfügen , sollen
aufgefordert werden , sich in nächster Zeit un¬
verbindlich beim Bürgermeister zu melden.
Obwohl im letzten Jahre außergewöhnlich
viele neue Wohnungen erbaut und bezogen
wurden , fehlt es bereits wieder an kleineren
und größeren Wohnungen.

Alteusteig , 27. Dez . Eine rechte Freude für
alle Altensteiger und ihre Besucher war wie¬
der das Fackeln am heiligen Abend . Zwei
mächtige Höhenfeuer loderten zum Firma¬
ment , und die Kette der Fackeln verband
beide , so daß das Ganze ein prachtvolles Bild
bot . Die Stadtkapelle spielte all die schönen
Weihnachtslieder dazu

Wart , 27. Dez . Am Weihnachtsfest fand in
einem Wärter Gasthaus zwischen Schöirbron-
ner und Altensteig -Dorfer Burschen eine
wüste Schlägerei statt , bei der hauptsächlich
mit Bierflaschen und Gläsern geworfen und
zugeschlagen wurde . Von den Schönbronner
Verletzten mußte einer ins Kreiskrankenhaus
eingcliefert werden . In der gleichen Nacht
mußte in Ebershardt gegen teils betrunkene
Polizeistundübertrcter eingeschritten werden,
wobei der Gendarmerie Widerstand geleistet
wurde . Die Täter , als Raufbolde bekannt,
iverden sich gleichfalls zu verantworten haben.

Engelsbrand , 27. Dez . Am Nachmittag des
ersten Weihnachtsfeiertags verübten hier meh¬
rere junge Burschen einen aufregenden gro¬
ben Unfug . Mit scharfer Munition veranstal¬
teten sie auf öffentlichen Plätzen Schießereien.
Briefkästen , Häuser usw . waren die Ziele.
Einige Männer stellten die Burschen . Nach
einer Tracht Prügel nahm man ihnen die
Waffen und die Munition ab.

N8vkk >.

Lrett
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DAF ., Reichsbetriebsgemeinschaft Hand,
werk . Die Werbcplakate für den Handwerker-
ivcttkampf und den Bcrufswettkamps aller
schaffenden Deutschen sind, nachdem die Weih¬
nachtsausstellung vorbei ist, jetzt unverzüglich
anzubringeir . Die Ortshandiverkswalter wer¬
den gebeten , die Anbringung zu überwache«
und sich mit aller Tatkraft für die Werbung
einzusctzcn . Letzter Anmelbetermin 16. Ja¬
nuar 1938.
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Lr . Zwei Erfolge kann ein Veranstalter von
Lerufsboxkämpfen haben : einen svortlichen und
einen finanziellen . Willy Trantlvein,  der
für die sonntäglichen Berussboxkämpse in der Stadt¬
halle als Veranstalter zeichnete, kan» mindestens
den einen , den sportlichen , als Erfolg verbuchen.
WaS den finanziellen anlangt , schätzen wir : nn
blaues Augel Denn die knapp 3500 Zuschauer,
die den Weg zur Stadthalle fanden , werden nicht
ganz soviel gebracht haben , als Auslagen da
waren . Trotz dieses ökonomischen Mißerfolges
braucht der Veranstalter aber den Kopf nicht
hängen zu lassen. Er hat den Stuttgartern etwas
geboten und wird dafür bei seiner nächsten Ver¬
anstaltung sicher entlohnt . Die einzelnen Paa-
rungen waren wider Erwarten geschickt zusam-
mengestellr und die Kämpfer lieferten Schlachten,
wie man sie nicht voraussehen konnte . Drei k. o.
— wir rechnen Bielsky, den der Gong rettete,
dazu — an einem Abend sind keine Alltäglichkeit.
Und eine deutsche Meisterschaft ist schließlich auch
kein Pappenstiel . Summa summarum : die Ver¬
anstaltung war ein Riesenerfolg und wird Grund-
läge sein, für kommende Berufsboxkampsabende
in dem sportfreudigen Stuttgart.

Die Einleitung besorgten G u r r a Y-Bad Cann¬
statt und K n o t h - Düsseldorf . Der in letzter

Oer Oeutseke litelater Heek  lai Kampf mit
Kerodarä,  cke » er enlsrkeickenck besiegte.

Bild : Bon

Zeit stark nach vorne drängende Rheinländer
war seinem Gegner klar überlegen und flegle
nach Ablauf der vier Runden nach Punkten.
Gurrah schien anständig trainiert , hatte aber
leicht Fett angesetzt und konnte sowohl technisch
als auch kämpferisch dem Düsseldorfer nicht ge-
sährlich werden . Zu einem Sechsrunder kletterten
T a f e l m a i e r - Lßweil und B i e l s ky - Solin¬
gen in den Ring . Beide begannen im Zeitlupen¬
tempo und „beschnupperten ' sich reichlich lange.
Der rothaarige Solinger wollte es nie genau
wissen und machte seinem an und für sich gulen
Ruf wenig Ehre . Wenn er auch ein paarmal
schön landete , hatte er doch nie die Nebersicht,
die man bei Tafelmaier seststcllen konnte . Wie
immer , setzte der Otzweiler alles auf seine Linke
und erzielte bei Bielsky auch einige Male an-
ständig Wirkung . So wartete man schon »vr
Schluß der sechs Runden alle Augenblicke ans
den fälligen Ko. Aber Tafelmaier nützte seine
Chance nie ans und brauchte sämtliche Runden,
um seinen Gegner auf die Bretter knallen zu
können . Ringrichter Roack hatte Bielsky das kleine
Einmaleins bis sieben vorgezählt , als der Gong
dazwischen kam und den Kamps beendete . Schwer
ko. zerrte Tafelmaicr seinen Gegner in die Ecke.
Wie der Gong wieder ertönte , standen sich
Rothenberger -Stuttgart und Remscheid-

Solingen gegenüber . Es gab während der acht
Runden viel Schlagwechsel , aber den einzelnen
„Brocken " fehlte die notwendige Härte . So .pauk¬
ten " die beiden Kontrahenten aus und daS
Schiedsgericht gab unentschieden . Ein Urteil , das
für den Stuttgarter etwas schmeichelhaft war.

Den Hauptkampf des Abends bestritten Karl
B e ck- Düsseldorf und Kurt Bernhard-
Leipzig . Zwölf Runden um die Deutsche Leicht-
gewichtsmeisterschaft . Nach den üblichen Zeremo¬
nien entwickelte sich ein Gefecht, wie man es er¬
wartet hatte . Bernhard spielte seine Nolle als
Herausforderer sehr geschickt und Beck erwies sich
feines Meistertitels würdig . Er war seinem Geg-
ner klar überlegen und schlug herrliche Serien.
Bernhard hatte nie eine Chance . Wenigstens
keine reellei Auch nicht in der vierten Runde,
als er Beck zweimal am Kopf erwischte . So ging
auch dieses Tressen über die Runden und Beck
erhielt seinen Gürtel , den ihm Noack vor Be¬
ginn des Kampfes abgenommen hatte , wieder
zurück. Dazu einen großen Lorbeer und recht
viele herzliche Glückwünsche. Der nächste Kampf
zwischen Wallner - Berlin  und Klein -Solin-
gen endete mit einer Ueberraschung . Einem Film¬
star gleich tänzelte der Berliner im Ring herum,
und zeitweilig hatte es den Anschein , als ob er
überhaupt nicht im Bilde sei und nicht wisse,
was gespielt wird . Sorglos ließ er die Arme
hängen . Nahm schwere Brocken Kleins ohne mit
der Wimper zu zucken entgegen und spielte den
lieberlegenen . Bis es ernst wurde und er mehr
und mehr zu schwimmen begann . Sein rechtes
Auge schwoll mächtig an und Kleins linkes war
ebenfalls zu . Beide legten sür Schwergewichtler

ein ordentliches Tempo vor . Schlugen hart und
schenkten sich nichts . Nach der dritten Runde sah
eS nach einem Sieg des Bermiers aus . Ader
dann drehte Klein ans und brachte seinen Geg¬
ner mehreremals in Gefahr . Sv ging das bis
zur achten Runde . Da sing Klein Plötzlich einen
harten Haken und sackte zusammen . Kam bei acht
wieder hoch und mußte abermals mit dem Ring-
belag Bekanntschaft machen . Wallner überlegte
nnverständlicherweise , was zu tun sei, schlug noch
einige Male , dann war es aus . Mit einem
Zreudentanz des Berliners , der anscheinend selbst
überrascht war , endete diese dramatische Schlacht.

Maier - Singen  und H ö l z - Stuttgart stan¬
den sich im Schlußkampf gegenüber . Der Singe-
ner erwies sich dabei eine Klasse besser und be-
strafte den Stuttgarter , der es immer noch nicht
gelernt hat , zu decken, schwer. Wahre Bombarde¬
ments Hagelten auf Hölz nieder , der brav und
bieder alles „fraß ". Bis es zuviel wurde und
er nur noch taumelnd im Ring stand . Seine
große Härte bewahrte ihn vor dem Niederschlag.
Aber das Unheil ließ sich nicht aufhalten . In der
achten Runde hing er hilflos in den Seilen.
Schlug mit dem Mut der Verzweiflung zurück,
konnte aber Maier nicht treffen . Pausenlos häm¬
merte dieser auf ihn ein . Da war die Kampfkraft
des Stuttgarters gebrochen . Er mußte zu Boden,
kam vollständig groggy wieder hoch, mußte wie¬
der hinunter , kam wieder hoch. Unverständlicher¬
weise brachte es sein Trainer nicht übers Herz,
das Handtuch zu werfen und der unnötigen Be¬
strafung ein Ende zu machen. Da hatte Noack
ein Einsehen und nahm Hölz aus dem Ring.
Sieger durch technischen Ko.: Maier -Singen . Das
waren also die gestrigen Berufsboxkämpfe in der
Stadthalle . Wir wollen hoffen , daß die folgen¬
den ebenso dramatisch werden und der Ver¬
anstalter dabei auch auf seine Kosten kommt.
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Inflationszeit gilt als Ersatzzeit

Der Wortlaut des „Gesetzes über den Ausbau
der Rentenversicherung " enthält die wesentlichen
Neuerungen , die die endgültige Sanierung der
deutschen Sozialversicherung bringen . Ergänzend
zu dem. was bisher über daS wichtige Grund¬
gesetz gesagt worden ist, sei daraus hingewiesen,
daß das neue Anwartschastsrecht nur gilt für die
Erhaltung der Anwartschaft in der Zeit seit dem
l . Januar 1938. Es erstreckt sich aber bei Versi-
chernngsfällen . die nach dem 3l . Dezember 1937
eintrcten , in gewissen Beziehungen auch auf die
Zeit vorher . So beginnt der Zeitraum der neuen
Halbdeckung mit dem ersten Eintritt in die Ver¬
sicherung , auch wenn dieser vor dem 1. Januar
1938 liegt . Die Zeit der Geldentwertung vom
I . Oktober 1921 bis zum 31. Dezember 1923 ist als
Ersatzzeit  zu berücksichtigen. Weiter sei aus
der Neuregelung der Krankenversicherung hervvr-
gehoben . daß , wenn ein Versicherter wegen Ein¬
tritts in die Wehrmacht  oder den Reichs-
a r be  i t S d i e n st aus der Versicherung ausschei¬
det , die Zeiten dieser Dienstleistungen nicht zu
seinem Nachteil berücksichtigt werden dürfen . Dies
gilt auch für die Zeit einer Arbeitslosig¬
keit  bis zu sechs Wochen , die sich unmittelbar an
die Dienstleistung anschließt . Die Teilnahme an
einer kurzfristigen Ausbildung  oder
einer Nebung der Wehrmacht berührt eine be¬
stehende Krankenversicherung nicht , jedoch ruhen
für die Zeit der Teilnahme die Beitragspslicht und
die Versicherten -Krankenhilfe.

Keine Kündigung wegen Heirat
Ein westdeutsches Arbeitsgericht hat vor einiger

Zeit festgesetzt, daß in heutiger Zeit eine Kündi¬
gung . die ein Arbeitgeber wegen Heirat seines
Gefolgschastsmitgliedes ausspricht , derart un¬
sozial  ist , daß sie schlechtweg alsnichtigbe-
trachtet  werden muß . Ein Arbeitnehmer , dem
so gekündigt wird , braucht also gar nicht erst die
vom Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
gegebene Möglichkeit der Kündigungswiderrufs,
klage zu ergreifen , sondern kann ohne weiteres
gleich auf Weiterzahlung des Lohnes klagen . Das
Arbeitsverhältnis besteht eben trotz der Kündigung
weiter.

Haftung der Eltern für die Wehrsteuer
Die Vorschrift des Z 5 des neuen Wehrgesetzes,

nach der Eltern für die von ihren Söhnen geschul¬
dete Wehrsteuer hasten , wird vielfach falsch ver¬
standen . Sie besagt nur , daß die Eltern gerade
zu stehen haben , wenn die Söhne wehrsteuerpflich¬
tig sind und trotzdem die Steuer nicht abführen.
Ist dagegen der Sohn nicht wehrsteuerpflichtig,
weil er beispielsweise kein eigenes Einkommen hat,
so schuldet er auch keine Wehrstcuer und die Eltern
brauchen auch nichts zu bezahlen.

Beim Jahreswechsel Buchführung einricht «»
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,

Dr . Franz Hayler,  weist zum bevorstehenden
Jahreswechsel aus die Notwendigkeit einer or¬
dentlichen Buchführung  hin . Der 1. Ja¬
nuar ist schon aus verfahrenstechnischen Gründen
der geeigneteste Termin zur Einrichtung einer
Buchführung . Der Jahreswechsel als Zeitpunkt
der Inventur ermöglicht cs besonders einfach , mit
der Bestandsausnahme auch die Buchführung zu
beginnen . Auch aus steuerlichen Gründen ist der
1. Januar besonders zweckvoll, weil in der Regel
das Kalenderjahr zugleich Steuerveranlagungsjahr
ist. Der Leiter der Wirtschastsgruppe erwartet
daher , daß zugleich mit den Amtsträgern , für die
ab 1. Januar 1938 Buchsührungspflicht besteht,
möglichst viele Kaufleute zum selben Termin mit
der ordentlichen Buchführung beginnen , auch wenn
sie im Augenblick noch von keiner Pflichtvor¬
schrift betroffen werden.

Wer ist nicht wehrsteuerpflichtig?
Der Reichsfinanzminister hat umfangreiche

Richtlinien sür die Wehrsteuerveranlagung und
den Wehrsteuerabzug vom Arbeitslohn heraus-
gegeben. Es wird u . a . bestimmt , daß als nicht
wehrsteuerpflichtig zu behandeln sind Wehrpflich¬
tige , die auf Grund freiwilliger Verpflichtung
vor dem 16. Mürz 1935 bei der Wehrmacht ein¬
gestellt worden sind und mindestens neun Monate
bzw. bei der Kriegsmarine sieben Monate aktiven
Wehrdienst abgeleitet haben , ferner Wehrpflich-
tige . die nach dem 16. März 1935 eingestellt wur¬
den und spätestens am 31. Dezember 1936 entlas¬
sen worden sind und mindestens 18 Monate , bei

Kreis 20 Pf.

der Kriegsmarine mindestens neun Monale akti¬
ven Wehrdienst abgeleistet haben . In dem Ab¬
schnitt über die Steuerbefreiung wegen Dienst¬
beschädigung  im Arbeitsdienst oder Wehr¬
dienst ist eine Steuerbefreiung auch wegen Kör¬
perverletzung beim Kampf um die natio¬
nale Erhebung  vorgesehen . Personen , die
eine solche Körperverletzung erlitten haben , und
daher versorgungsberechtigt sind, werden aus Bil¬
ligkeitsgründen von der Wehrsteuer befreit , wenn
die Nichtheranziehung zur aktiven Dienstpflicht
wegen dieser Körperverletzung erfolgt . In den
Richtlinien wird endlich noch bestimmt , daß die
kürzlich durch Verordnung verfügte verminderte
Wehrsteuerpflicht beim Vorhandensein von min¬
destens zwei Kindern aus den neuen Steucrkarlen
nachträglich auf Antrag zu vermerken ist.

Die Schiefertafel kommt wieder
Die Rücksicht aus die Rohstosslage und auf die

Erfordernisse des Vierjahresplanes haben neben
praktischen Ueberlegungen den Neichserziehungs-
minister veranlaßt , die Schiefertafel sür
alle Schulanfänger  wieder im Schulunter¬
richt einzuführen . Im ersten und zweiten Schü-
lerjahrgang ist, und zwar spätestens von Beginn
des Schuljahres 1938 ab . an Stelle des Schul¬
heftes grundsätzlich die Schiefertafel zu gebrau¬
chen. Ihr Gebrauch ist auch im dritten und vier¬
ten Schülerjahrgang gestattet . Dabei ist darauf
zu achten , daß nur rein deutsche Erzeug¬
nisse  verwendet werden . Daneben ist daS
Schreibheft sür Reinschrift weiter zu benutzen.

Leiste Afao/r/ ' io -iken

Anläßlich - es Weihuachtssestes begnadigte
General Franco LS zum Tode Verurteilte.
Unter de » Begnadigten befindet sich eine
Sowjetrnssin , die bei Brnnete gefangen
wnrde , ein Pole und drei französische Marok¬
kaner.

Uber Mittelbrasilien ging ein Wirbelsturm
hi « , der besonders in Uberaba , einer Grenz¬
stadt zwischen den Provinze « Minas Geraes
und Sao Paulo ein schweres Unglück ver¬
ursachte . Bei einem Fußballspiel ritz der
Stnrm eine voll besetzte Znschanertribiine ei « ,
über lüv , zum Teil Schwerverletzte , wnrde»
ans den Trümmern hervorgezogen.

Ei « Distrikt an der Grenze zwischen Guate¬
mala und Honduras sMittelamerikas wnrde
dnrch ein Erdbeben heimgesncht . Es sind zahl¬
reiche Wohnhäuser eingestürzt . Die erste « Be¬
richte spreche« von einem Toten « nd zahl¬
reichen Verletzten . Das Beben dauert , wenn
auch mit leichteren Erdstößen , noch immer an.

Wirkt Hei Erkältungen vorzüglich
voll mit Zucker ln helsstm Wasser und ist am andern Morgen die Erkältung dann
meist verschwunden ."

Weiter Herr Friedrich Kühnemund o B .. Erfurt . Schlvsserstr . 18: „Auch bei
Grippe hat mir Klostersrau -Mellssengeist gute Dienste getan und ErkältungSer»
lcheinungen In kurzer Zeit restlos beseitigt . Deshalb sollte jeder , der die ersten
Grippeanzeichen spurt , gleich 1—S Tassen nach Gebrauchsanweisung heiß trinken.
Dann kann er Ir» der Regel annehmen , daß die Erkältung in kurzer Zeit ver-
schwtndet . vll Vriistkv !: 1 371

Vorbeugen ist besser als heilenl Nehmen Tie deshalb sofort bet d .-n ersten An¬
zeichen einer Erkältung , wie Frösteln , Husten , rauhen Hais . Schnupfen . Heiser¬
keit. Klostcrsrau -Meltllengeist nach folgendem Rezept : Je einen Eßlöffel Kloster»
srau -Melissengetst und Zucker tn eine Tasse , gut umrühren , kochendes Wasser hln-
zugießen und zwei dieser Portionen möglichst heiß vor dem Schlafengehen trinken

(Kinder halb soviel ). Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch einige Tage di«
halbe Menge.

Klostersrau -Mellssengeist wird aber nicht nur bei Erkältungskrankheiten und Grippe mit Erfolg angewandt
sondern auch bei Herz -, Nerven - und Magcnbeschwerden . Echlaslosigkeit , Rheuma und damit zusammenhängenden
Gesundheitsstörungen . Sollten Sie Klosterfrau -Melissengeist deshalb noch nicht ig Ihrer Hausapotheke vor¬
rätig halten , so besorgen Sie ihn noch heute bet Ihrem ApLthrker oder Drogisten . Klostcrsrau -Mslissengeift ist
nur echt in der blauen Packung mit -len drei Nonne « , m -mais lose. Ermäßig, - Preise , Rvr . 2.M, i .S», O.VV.

August Valentin
IruppsOkror Im l?^ v.

Vsrlobts

Vuradveg/M.
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Suche sofort ehrliches, fleißige»

Mädchen
17 — 18 Jahre alt für Hausarbeit

Robert Kling , bei der Kirch«
Schömberg Tel. 288

Nettere « gute«

Zugpferd
verdanst

Nothachee , Mmberg.

Wenn Ikr 8 okn
trsirir Niliiär »st . . .

Oer 8olckat ist in seiner ? reireit ein eifriger ^ elturigsleser . Hin interessieren ckie grollen
Oreignisss im Vateilanck uns in cler 2eit , cler 8port unck vor ollem guck ckie bieimat-
ngckrickten . Oium greilt er so gern ngck seiner siten bleimatreitung ; sie ist ein un-
sicktkares öarick, riss ikn mit ckakeim verbincket.
lAacken 8le glso lkrem 8okn , cler jetrt 8olckat ist , ckie? reucke unck lassen 8ie ikm jecken
Isg seine geivolinte „3ckvsrrvalck -1Vgckt" in ckie Kaserne rugeken . IVir verrion gern
ckas ölötige veranlassen , wenn 8ie uns seine genaue -tckresse Mitteilen . Oie Verlags-
gesckSitsstelle I-eckerstraöe 25 (Klaus öukl ) ist von 7 —12, 14 - 18 Ukr geSiknet.

ES„5

Verzeichnis
der akademischen Srilderuse

t1«70u»q«qo1»Gn von «Isr V/ürt1«m-
K« r»näertlich«n V«l»imqunqk)«ot»ch-

^ I«u»ch, 5tuttyort-dl.SreimMtlMNg
Mang StMlinr irm

Sofortig « 8 «rt« lluny ratrom , äo lotr«»
jSkriq« ^ usloq» noch lrurr»? vor-
ynsschn vor.

dGLdchvn rlurch üis 6chrchä§t»»t«!!o «!*>

N 8 -Xuri «r, 5tuttgr » t - N
krle » ' 'lb »troß » 12
Lktuiiunq R! -I>euckk«

Oo» 8uch iit ;»,is I-ortoni»-t unckicorwt Nick. 2 .—

I » Kolli  5iin >t» «k « 8e »t» , /tpotknkue , 7l»rLr»t» r»n«i Los' f-Sest » In Vsllrtt »mt>»rg unck
ttokunrolluen ; ouß » eck» n> Mu»»« ue« unck Keonicnnqvwnastinnun , Ort »- , vuteinb »- unck

Innunq »lc,unlr «nilu »s»n, »nwl » kaufte»?. unck ftni » kr- ot - ka » »» .
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